
Kino-Deklarazije

Englisch: Kino-Declaration

THEORIE

Russisches Manifest der 1920er — Film als politisches Werkzeug, nicht als

Unterhaltung. Vertrat radikale Montage und Ablehnung narrativer Erzählung.

Die Kino-Deklarazije entstand aus einer produktiven Unruhe heraus — russische Filmemacher der

1920er Jahre sahen sich mit einer Aufgabe konfrontiert, die über Unterhaltung weit hinausging. Der

Film sollte nicht beruhigen oder ablenken, sondern agitieren, aufklären, mobilisieren . Das war

kein ästhetisches Spiel, sondern politische Notwendigkeit im frühen Sowjet-Kino. Im Kern stand

eine radikale Absage an die klassische Narrationstruktur. Während westliche Filme damals (und bis

heute) auf kontinuierliche Handlung und psychologische Charakterentwicklung setzten, sahen die

Unterzeichner der Deklarazije darin ideologisches Gift — Betäubung, die das Publikum in passive

Konsumtion zog. Stattdessen propagierten sie Montage als primäres Ausdrucksmittel . Nicht die

Aufnahme selbst war entscheidend, sondern die Kollision zwischen Bildern. Der Schnitt erzeugte

neue Bedeutung, neue Energie. Ein Plakat, geschnitten gegen ein Maschinengewehr, geschnitten gegen

ein Kindergesicht — das war kein Storytelling, das war Gedanken-Provokation. Am Set bedeutete das

eine völlig andere Arbeitsweise als das klassische Drehbuch. Die Praktiker arbeiteten mit

Bildmaterial unterschiedlicher Herkunft — dokumentarische Aufnahmen, inszenierte Szenen, grafische

Elemente — die erst im Schnitt ihre volle Kraft entfalteten. Der Montage-Editor wurde zur

Zentralfigur; er war der eigentliche Autor. Damals ein Bruch mit der gängigen Praxis; heute würde

man sagen: der Editor ist der Regisseur der Bedeutung. Die Deklarazije war nicht einfach eine

theoretische Übung. Sie prägte die Arbeitspraxis über Jahre — man denke an die visuellen Rhythmen

in Filmen, die aus diesem Impuls entstanden. Die Vorstellung, dass Schnitt emotional und kognitiv

wirkt, ohne psychologische Umwege , das bleibt bis heute grundlegend, selbst wenn die politische

Dimension längst verblasst ist. Wer heute instinktiv nach schnellen, dissonanten Schnitten greift,

um Unbehagen zu erzeugen, arbeitet in dieser Tradition — ob er die Deklarazije je gelesen hat oder

nicht.
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